
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1791

1.6.1791 (Nr. 66)



Si¬

ngen ,
üchüg

K-
sanbj,
-g sei.
> ve»
iZikli !

Nw . 66 . Pag. ;Z7-

Larlsruher Zeitung .
n I . I uWH

Badischem gnädig
Mittwochs De
Nit ^ ochfürstlich - Markgräflich ,

i 7 y
Privileg ! ».

l .

' w»
er,i.
iegnff
»ildij
3un!
aber«

»chhtt
bl»

kraß-
ß k
M->,
-äste»
angst
war,

ahi,r
rlig,
, d»
leis»
cchk»
auch
Uli)

> ein
inde«
> bc,

>erer
von
alle
zu«

) bek¬
amst
Ba.

Rsm, vom 2 May.
Die Streitigkeiten mit dem neapolitanüchM

' Hof
bischen aus 24 Mückeln , worunter 3 sind , aus wel¬
che die Parttue» am meisten bestehen . Nämlich, die
t>o erledigten Büßlhümer ; die Jurisdiktion der Nun -
lianircn und endlich der Tribut des Zelters. Dies«
fragen kamen noch den Abend dcy der Ankunft des
Königs von beiden Sieiiie» in Ansprache und wurden
aglch fast z Stunden lang zwischen dem König und

Sri Heiligkeit Konferenzen gehalten . Die Sachen
schienen anch eine gme Wendung zu nehmen und man
wachte schon Anstalten, daß Jhro Majestäten in der
St. P- t,rsk,rche ans den Händen des Heil . Vaters
die Kommunion empfangen würde » , aber in der Kon-
strenj des Freitags Abends war der Streit so heftig
kß , sobald sie geendigt war , der Pabst alle Anstalten
sie di « Kommunion einstcllen ließ , die auch wirklich
nickt ror sich gieng . Man glaubte nun , die Sachen
»aren i» einer sckümmcrn Lage als vorher , allein den
tun Hcrausgkhen aus der Audienz SonnabendAbends
bckm en die Sache » einen günstigern Anblick und
wen versickert , daß den Osterabend ein Vergleich,
ivo nicht geschlossen , doch auf dem Punkt stehe , ge«
sckirssm z» werde » . Mau sank , die vorläufige Be .
dm »»M » bestünden in dem , daß die Benennung zu
sämiiiüichc » B 'ßihümcrn , dem König gelassen sey ,
doch so , daß der Pabst frey und ungehindert , unter
den zu einem B ' ßthum von dem König vorgescblag«
ncn Enblekten , jene rerwcrsn könne, gegen welche
er Ausstellungen hat ; daß Se . Heiligkeit non den
geistlichen Gütern des ncapolttannchen Reichs ,
80000 S kn di an jere Prälaten . Kartinäle nnd an¬
dere , die bey der römischen Kuria angcstclU sind , zu
rettheile» habe und d ß in Neapel ein neuer geistli¬
cher Gerichtshof erricktet werden soll , wovon das
Haupt der dastgc pädsittcke Nuntius seyn soll. Der
Kvaig hat befohlen , daß s , dt n farnesischen Pavast ,
d e Stallungen für , 8 Pferde zurecht gemacht und
die Zimmer ausmeuoürt werden sollen, indem er in
kurzem wieder hi . her komme » würde .

Lrmcsrv . ir , vom 8 May.
Ein Kaysirl . König! . Eilbote kam binnen z Tagen

»t>n Wir » hier a„ und brachte eine grosse Lederra-

sche voll Depeschen , nebst einer Landkarte mit sich
Er geht gerade nach Szischtow . Die La »dkarle,tzürfte
wohl schon diejenige fcyn , welche die zwischen Oester ,
reich und der Pforte bestimmten Gränzen enthält,

kach einer hier verbreiteten Sage , soll uns der
Belgrader Bezirk , die Wallache « bis an den Fluß

Alme und ein Theil von dem Türkischen Kroatien ab,
getreten werden .

Warschau , vom 14 May .
Nach Briefen aus Petersburg hat daselbst diesen

Winter im Handel eine seltne Stille geherrscht. Die
Brittischen Häuser haben fast gar keine Geschaffte ge¬
macht , welches man der Ungewißheit wegen Kriegs
und Friedens Schuld giebt . Zugleich wird gemeldet ,
daß in Reval rz Linienschiffe segelsmig liegen und
schon in See seyn sollen , mit dem Bcyfügeii , daß
alle Bnitische Officiers von der -Flotte entlasse» und
durch französische schon unter Wegs befindliche OfficierS
ersetzt werden sollen . Gestern gieng ein Eilbote von
Petersburg, Major von Buhler , ein Bruder des Herrn
von Buhler , welcher zum Minister am Müncher Hof
ernannt ist , hier durch nach Wien. Er brachte die
Nack rjchr mit, daß der König vo » Schweden auf gekroffne
Verabredungmit der Kayim -m leine Flottille und seine
groseFloltehatausrüstcn lassen , um fremden Flotten den
Eingang in die Ostsee zu verwehren . Der Graf von
Stackciberg, gcweßner Rußischcr Bothschaster zu War,
schau , ist mir einem geheimen Auftrag vo» Peters ,
bürg nach Stockholm adgcgangen . In den bcyden
letzten Scßioncn den 12 . und iztcn dieses war noch
von der hiesigen Staarsrevolution die Rede . Es
ward viel pro und contra von der Zurückberufnng des
Groskanjlers Malachowsky und der Einladung an
denselben das S >ege ! wieder anzunehmen , geredet.
Gestern ward , einiges Widerspruchs ungeachtet , be ,
Messen , durch die Reichstagsmarschälle im Namen
der Stände an ihn schreiben zu lassen . Alles dieses
geschieht aus Achtung gegen ,einen Bruder , den Reichs ,
tagsmarschall. Der erste Theil des Projekts des
Reichstags ist an die Constiluiionsdeputakion , welche
cs nochmals durchsetzen und verbessern soll., vermag
einer öffentliche » Stimmenmehrheit von uz Stim¬
men gegen 7 und einer geheimen von 96 gegen 24



gesendet worden . Hieraus erhellt , daß noch vcrschicd -
ne mir demjenigen , was am ersten Tag gleichsam
rinmürhig dnrchgieng , unzufrieden sind / weil nundas
Nachdenken an die Stelle dcsWsthusiasmus gclreten
ist und auch Leidenschaften , ch ^ Vftid und Eifersucht/
wie allenthalben in frcyen SD !len / sich darein mi¬
schen . Man hat hier eine Ven<uelle Antwort des
Pohluischcn Ministers zu Berlin auf die Notifi¬
kation / welche Seine Polnische Majestät Sr . Preus-
sischen Majestät von der Revolution und Ernen¬
nung des Churfürstcn von Sachsen zum polnischen
Thronfolger gemacht haben . Diese Antwort kündigt
an / daß der König von Preussen die Ratification sehr
gut ausgenommen und versprochen hat / dem
von Polen zu antworten / welchen er wegen seiner !W»
sen Absicht / die polnische Nation glücklich zu machest /
sehr gelabt hat . Man Hst Universalien in dir Provm,
zen geschickt / um die neue Regierungsfvun daselbst in
Beobachtung zu bringen .

Rom , vom rz Map
Aus Carpentras ist Nachricht eingegangen / daß

das Heer derer von Avignon , welches ein rasender
Hausse des verworffensten Gesindels war , aufs Haupt
geschlagen worden : die Einwohner von Carpcniras
machten auf der Flucht über rooc . derselben nieder .
Balsams ist in seinem engen Gefängniß krank. Der
Geistliche , und der Medicus dürfen ihn besuchen , mit
ihm aber nur von der Heilung der Seele und des
Körpers reden. In Spanien werden nächstens mit
päbst . Bewilligung und Gutheissung mit mehreren
Klöstern Veränderungen Vorgehen. — Der Beichtvater
der Königin von Neapel , Gürtler liegt in den letzten
Zügen. —^ Nach den neuesten Berichten aus Spanien
haben die Mohren 60,000 . Mann stark Oran, nnd
andere spanische Festungen aufs neue mit grosser Hef¬
tigkeit angefallen .

Londen , vom 17 . Nay
In Ostindien sind die Britten sehr glücklich gewesen.

Obrist Hartley griff den 14. Dec. 26000 Mann von
Tippo's Truppen bcy Trevcrcngurry an , schlug
den Anführer Hussein Ally , der mit 2 Sindars und
6000 Mann , nachdem 1000 geblieben , gefangen ge¬
macht wurde. Das Fort Trevcrcngurry mit 1500
Mann ergab sich , wie auch der Seehaven Bayporl ,
wo sie viele Schiffe und auch mehr als Zvoc , Pago -
daS an Geld eroberten . Auch hat General Aber,
combie den 4 . Jan . Cannanore nnd noch andre Forts
in dem Land der Königinn Bibby wegaenommen ,
5002 von Tippo 's Truppen zu Gefangenen gemacht
und 68 Stück Canonen , 5000 Gewehre und viele
Munition erbeutet - wobey die Britten sehr wenig
Leute verlohren .

Von der Dsnau , vom ry Mp .
Ueber de» Kongreß zu Szistow , we .chw nkä « ) icss <2wer ftisspcnbl . t ist und über den Ausschlag kg; nia, .icm

läßt sich krm Urchcil fällen . . Die aussrott«
Progressen der Russen , durften allem An,chm , pmissis,die Thätigmachung des Kss «Wesses neuertiugs - wachtet
setzen. Graf Esterhazy Hai bisher seiacn KaM preussis,
bevollmächtigter Minister noch nicht devloynt,,, clwaS ^
Niger , wie man ganz irrig vergab , mit den R»z Folge «der Pforte einige Uuruhanblungen gepflogen, lauen ,
letzkre wird auch noch länger ausgesstzt bleiben , s rufst,ch
ungaruche Nation andre Gesinnungen über barschen L
wärlige Fricbensgcschäst hegt und sein AM des Ol
auf bas Benehmen des Berliner Hofs heftet , m abzuge
Kayler sodann die Newel,e ihr - r Treu und «>. Monal
Ergebenheit darzuslelle» . Der Wiener Hof fä,q Kagliaan auf Dänemark aufmcrt,am zu ftyn ; den » bald st
der Dänische Hof keine wirkliche Vorkehrung «, » 4 Sei
fremde Flotten trifft , so ist man versichert, dgl, andere
fremden m dec Ostsee erscheinen werde« . N erste l
breitete Nachricht , daß die Freundschaft zwiM den T
nemark und Rußland erkaltet scy , ist ohn, . ten » r
Grund ; vielmehr hat die Verbindung des D» nach j
Gesandten Herrn von Rofenwanz in Petersburg chcnla
einer Tochter des Fürsten undKayfcrl . Seaai -

j wache
ten Herrn Wiäfcmskoy , wozu bcyde Höfe » Unterl
sehr freundschaftliche Art die Einwilligung « stcrn ,
haben , geradezu das Gegcntheil bewiesen. D>tt stccs h
richten , die man aus Schweden wegen der aH Aschen
sige» erneuerten Theilnahmc an dem nordisch» , und ,
hat / sin ) sehr unbestimmt ; indem alles von ttr Nussi ,
ständen abhängt. Im Grund scheint immer tr- daß d
noch richtig zu ftyn , daß weder Preussen noesn daß e
brutalsten sich in einen wcitausschendcn Krin, schnell
sen wollen ; indem Rußland und Oesterreich D geyra,
klärungen abgegeben haben , die in keinem A Zu ,
auf eine zu gross Zcrstümmlung der Pforte , z lin , c
nur auf einen rühmlichen Frieden adzielen unk . Arad
ders , da der Spanische Hof selbst die RußM tiefe
bensdedingungcn öffentlich gebilligt und zu längst
sich erklärt hat . Daß Preussen sich mit all» Orion
zum Krieg rüste , ist noch keine Folge , daß es bier <
nein heftigen Krieg mit Rußland komme . S Prinz
dem Vriklifchen Ministerium noch Schwier, gensta
wegen der Theilnahmc an dem nordischen Ln, warle
macht werden , muß Preussen um sich nicht dich lang
zu sehe« , immer an sich halten. gcrs >

Wien , vom 21 Map . Ding
Von der Erobrung der türkischen Festung ? Man

welche die Russen gegen Milte des April üb« Oeste ,
haben sollen , haben wir noch keine authentische Sach
richten . Zu zweifeln ist es wohl nicht , daß N werbe



- ( zzy )
Mkn cs nsch nicht gefallen , doch gewiß fallen wird ,

noch in Erobrung muß noch in den Schuitkonto Otto«
dclsc !di r„ iciiS , che der Verkrag zu Szistow Mil Ernst be .

'deutlichem werden kann . Seit acht Lagen sind hier zwcy
e >» r^ miiißsche Ei .boten nach Szistow durchpajsirt . Man dc-
! zuui^ üchtlt ihre Depesche » als die erste Operation des
lchicratlttu,fischen Ministccii seit dessen neuen Orgsniffung;

vichp - iiDüs Znverläßigcs davon obcr wird sich erst in der
kunsiEslgc ans den ersten Briefen von Sj ' stow bestimmen
n ; b« nc » . Es gehen ncch immer hier rvn Zeit zu Zeit
/ da i/kHiche Osßstcrs durch , die sich nach dem österreichi-
r! gcgiij sann Llttorale begeben , um sohin mittels der Flotte

t« Oimste » Lambro weiter nach ihren Bestimmungen
adMhcn . Diele scll m den crstcn Tagen künftigen
MenatS aus ver,chiedncn Häven auSlaufen , um sich auf
LaMr , zu vcrfammeln . Sie besteht diescsmal , so¬
bald ß - ganz ber»ammen styn wird , aus Z Fregatten ,
g Sch leck » , 2 Kutters , 6 Brigankinien und io
antcrii leichten bewaffneten Fahrzeugen und soll fürs
ech längst den Küsten von Albanien hinsegcln und
tcn Bassa von Skutari bedrohen , um solchen abzuhal «
l!ii , Mit einem Korps nach Bulgarien zu gehen ; her¬
nach soll sie ihre Fahrt längst den Küsten von Grie-
tbkiiland forlfetzen , wo möglich eine Landunkersuchung
machen und die dortigen Griechen gegen die Türken ihre
Unterdrücker bewaffnen . Nach dem Bericht eines vorge »
smn aus Jassy hier angekommnen russischen Rittme ' .
fürs hat sich den 2tcn dieses eine Adihcilung der lür-
liichc» Flotte vor den Mündungen der Donau gezeigt
m selbst einige Kanonenschüsse gegen die dortigen

een a., RlWchen Batterien gethan , allein kaum sahen sie ,
dcräc daß die Russen ihr Feuer lebhaft beantworteten und

h M tag unr algierische Schcbccke strandete , als sie sich
a schiell wieder zurückgezogen , nachdem sie zuvor das

gnlrantcie Fahrzeug in Brand gesteckt halten.
Zufolge eines an alle Regimenter , die von Sem -

liii . auswärts dis Pelerwardein und von Orsowa bis
Arad in Quartier stehen , erganguen Befthlö , müssen
diese bis zur , äuffersten Grenze vorrücken , um dort
langst der Donau von i . May ober Giurgiewo bis
Orsowa und längst der Eawe von Sadacz bis Bcr -
bier einen Korben zu ziehen. Die Auhcrkunft des
Prinzen von K oburg ist gegenwärtig ein besondrer Ge¬
genstand der öffentlichen Aufmerksamkeit. Man er-
wariet Se. Durch ! , täglich. Angelegenheiten von Be¬
lang sollen die Gegenwart dieses rechtschaffnen Krie .
gcrS vhnstreilig noihwendig machen . Man redet von
Dingtn , die sich in kurzer Zeit aufklären müssen .
Man muthmaßt hier mit vielem Grund , daß im Fall
Oesterreich an dem Krieg wieder Theil nehmen sollte ,
Sachse» sich in der That auf Kayserl . Scite schlagen
werde ; vielen scheint dieses Gerücht um so glaudwür»
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diger , da das Hauß Oesterreich mächtig genug ist ,
um Sachsen zu entschädigen.

Schreiben aus Wien , vom 21 May.
Die letzten Briefe aus Constantinopcl machen ein

sehr kraurigs Gcmahide von dieser Hauptstadt dcs ot.
romanischen Reichs . Es vergeht fast kein Tag , w»
nicht Häuser in Flammen eiufgehcn und daß dieses
immer blos durch Zufall geschieht , ist nicht wahrschein¬
lich . Der dadurch verursachte Schaden wird sehr hoch
angegeben . Teorgnissc wegen dcs glücklichen Fort,
gangs der Ru si Men Waffen , die immer mehr übcr -
handnehmeude Theurung und der gänzliche Mangel
kilnqender Münze sind die Hauplursachei, , die

.
das

Volk mißmuihig und unruhig machen . Die Wünsche
für den Fr eben sind in Constantinopcl so laut und dro,
h : nd , daß der Sultan öffentlich mußte bekannt ma.
Men lassen , seine Bundesgenossen würden ihm nach,
strns den rühmlichsten Frieden verschaffen . Von einem
öffentlichen Aufstand wird inzwischen in diesen Brie«
fen nichts gemeldet.

Berlin , vom 2r May .
Unser hiesiger Staatsministcr Graf von Herzbcrg ist

noch in voller Thäügkcit bey seinem Posten , ohngc-
achlet er schon ein Herr von 70 Jahren ist , diesmve -
gen sind ihm im Geschäft noch 2 jüngere Männer
zugegeben und nun sind im Cabinctsministcrium die
Herren Finkenstcin, Herzdcrg -, Schulcnburg - und AI-
venslede» . Das O crconsistorinm erhielt z ncne Mit¬
glieder , nemlich den bisherigen Oberconsistorjalraih in
Breslau Herrn Hermes , Herr geheime Rath Hill-
mer und Herr Woltersdorf ersten Prediger an hiesiger
Georgenkirche .

Paris , vom 2Z May .
Vorgestern waren hier in der Stadt einige Zusam-

mcnrottwungew , welche aber von den Patrouillen
gleich auseinander verjagt wurden . Es waren mci«
stcns Taglöhner , welche sich beschwerten , daß ma »
ihnen die Arbeit ganz trotzig versagt hätte. Wegen
des baarcn Geldmangels ist man für Unruhen sehr
besorgt . In einer ausserordentlichen Satzung ben
20. dieses war die Nationalversammlung eben im Be¬
griff, den öffentlichen Verkauf aller Klocken zu dckrc -
tircn , weil sie aus einem solchen Melall bestünden ,
wovon unmöglich eine Scheidemünze gemacht werden
könnte , als sich Here Bousche dagegen setzte , mit der
Aeußrung , daß sich nicht so viel Kupfer in der Mün¬
ze befinde , als man wirklich angegeben hat . Auf die»
se Art wurde das Dekret verschoben , noch mehr aber
um den Erfolg eines Versuchs abznwarlcn, welcher zu
gleicher Zeit in der Gesellschaft der Konsttt -ckionsfrcun-
de angctragcn wurde . Ei» sichrer Herr Nenard de-
wies , baß er ein Mittel besitze , von der Klockcnspeiße



( 34-> )
«ine sehr gute Münze zu giessen. Die Muster seiner
Art schienen auch wirklich nicht unrecht zu ftyn und
sind gestern der Nationalversammlung vsrgclegt wor¬
den . Gelingt dieser Versuch , so steckt in verschleimen
Kirchenthürmen des Königreich«! deynah der Werth
von 2oo Millionen Livres an Metall und wir dran,
chcn nicht von een Schweden mit dem wenigen Geld ,
was uns übrig bleibt , für rz bis iZ Millionen Kup¬
fer zu kaufen , welche wir aus den Minen hatten zie .
hen müssen . Es kommen h:er täglich sehr viele Miß¬
vergnügte ans Polen an . Sie geben vor , daß sie
sich wegen Verfolgung flüchten und tieFreyheit Frank¬
reichs der Freyheil ihres Landes , welche mit dcrUns-
rigen sehr viel Achnlichkeit hat , vorziehen. Man
nimmt sie sehr freundlich auf und begegnet ihnen auf
eine ausnehmend höfliche Art . Es scheint , das Ge¬
schick wolle uns dadurch den Verlust ersetzen , welche
die Auswandrung der französischen Aristokraten hier
verursacht hat. Die hiesige Munizipalität hat bey der
Nationalversammlung um Erlaudmß angesuchl , Ge.
burls - und Toblcnrcgister zu halten , damit der Ci-
vilstand der Bürger gesichert sey. Die Priester ver¬
sahen dieses Amt zu der Zeit , da die Rrligionsinio.
teranz ausschliesend herrschte ; itzt kommt dieses den
Volksmagistratcn zu , da sie die Magistrate aller Got¬
tesdienste und aller Religionen sind . Die demokrati¬
schen Papiere kündigen an , daß bald Unruhe und
Lerm entstehen werde und erinnern die Patrioten , in
den Thulerien mehr als jemals auf ihrer Hut zu scye .
Das Werk des Herrn Nccker ist erschienen . Ob man
sich gleich stellt , daß man nichts , als seine persönli¬
chen Klagen in demselben findet : so wird diese Schrift
gleichwohl mit besondrer Begierde gelesen . Ec wi-
versetz ! sich gerade zu allen heftigen Maaßregciu der
Nationalversammlung gegen de Kvnigl . Wür . e : er
zeigt erhebliche Fehler in der Verwaltung der Finan¬
zen und in den Auflagen und ob er gleich in Anseh¬
ung der Methode fehlt : so kann mau das Buch doch
nicht aus der Hand legen , so stark , so reizend ist der
kräftige Stil des Schriftstellers . Man macht hier
itzt 4 bis 5 Nachdrücke davon .

In heutiger Sitzung der National - Versammlung
endigte Herr Pelletierden Bericht über die peinlichen Ge¬
setze . Höchst Zufrieden sieht man itzt, diescGeietze » -Zukunft,
menschlicher, dah ^r gerechter bestimmt . Die Tvdtcssirafe,
welche bis itzt über >eden gleich , nciuüch über den
nelchir nur 5 Sols gestohlen hatte und einem unna-
lü - licheii Sohn , welcher sia) durch eine » Vakermord
vergas , ausgesprochen wurde , rrift künftig bwo ven
Anführer einer gegen sein Vaterland bewaffneten
Par ! h : c ; Biutbühne , Galgen , Staubbesen , Brand¬
marken , Galleere , : c . diese entsetzliche Grausamkeiten ,

mehr Folgen der Barbaren als Gerechtigkeit , zn;
auf ewig bey uns verbannt , nur reine Sir
gerechte Gesetze sollen die Früchte unsrer Cm jHulck,
seyu . Welcycr eine harre Strafe verdient , ^ y
ge an einen Pfahl mit seinem Nahmen ,
und Unheil gebunden in Fesseln gelegt und r . x -
stens 24 Jahre in ein finster » Gefänguiß, wen-
freyen Himmel nicht sehen , aber doch arbüml '
sich beschäftigen kann , eingck - rkert werden . ml.
alle mögliche Verbrechen zu vermindern , w » ' q . . 1 ,
vorgeschlagen , alles Beiteln und geschäftlost ,
schwärmen , als Hauptqueüen von obigen ü '

. o . , »G
lieh zu unterdrücken . ''

Lonn , vom 27 May .
Gestern Abend sind Ihre König !, s- c ; e . - "

Durchlauchtigsten Gouverneurs der .. -
Niederlande im bcßlen Wohlscyn hier . tu v - > ^
von Sr . Kuhrfürsrl . Durch!, und dem -->,l .
staat bewillkomml worden . ^ .

Rheinstrom, vom 28 May .
Die Durchlauchtigsten Generalgouvern . i

Ocsterreichischeu Niederlanden sind vorgestern - » i
angckommcn. Die Ossciers der ehemaltgen 0
Armee sind mit einer Bittschrift bcy den «
um einige Schadloshaltung cingekommen ; iie r -ff
nicht angenommen worden . Graf L «. -
Paduachalte einen wasserscheue » Kranken geh . > : '
er blos Morgens , Mittags und Abends einen
pcn Eßig geben ließ . In Inland sängt es
unruhig zu werden . Den izten ward in ei > ^
rühr zu Wattford bas Kornmaqaftn gcplündc ^ ^
zu Karrick ward der Skadtvorstcher auf solche . f t
tödl -. l.

Larlsruh , vom r Iuny .
Vorgestern sind wie gewöhnlich von unscrin ss-/ . -x

gen sämtlichen Militär die jährlichen milu «^ billig!
Ucbungcn , welchen immer unser DurchlaliiAxtiäcn
Fürst und Hof beywohnt geendigt und . .
stimmte Anzahl davon seit gestern wieder bkq.„ ,pg d>
worden . r

vermischte Nachrichten . Die m
Kein unglückiichers Land ist itzt auf der ^ f dieser

Erde nickt als die Grafschaft Avignon . Dick! srcm gar
ticsiscke Landschaft ist durch die Fackel der Zi«. wie 'di ,
und des Bürgerkriegs bcynah ganz zur WüsrEgrmein
geschaffen und seit der Niederlage der Trum» ! Kraft i
Avignon vor den Mauern von Carpeniras ist d»!
gcrschaf: von Avignon in zwey ParUmn gcihiüi, Weil d
einander morden und ousplünbrrn. Unttr du> Reicht
Gehorssm will man nicht zurück kehren und diit polnhch
jössche Naliviialv. lammiting gettaut sich nicht, ücchte » dl
non in Besitz zu nehmen . ask der ,
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